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VON MARTIN REGNER

REDNITZHEMBACH — Ein tiefes
Donnergrollen ertönt, wenn Alfred
Dößel das historische Tanklöschfahr-
zeug TLF 24/50 der Feuerwehr Red-
nitzhembach anlässt. Dabei droht gar
kein Gewitter: Nur der luftgekühlte
Achtzylinder unter der endlos langen
Motorhaube erwacht zum Leben.

Zum Fototermin kommt Dößel gera-
de von einem Einsatz und entsteigt
mit seinen Kameraden einem moder-
nen, in leuchtendem Signalorange
lackierten Einsatzfahrzeug. Der Wech-
sel in den ganz traditionell feuerroten

Oldtimer im Fuhrpark kommt einem
da wie eine Reise in eine andere Welt
vor. Dafür sorgt nicht nur der Motor-
sound, sondern auch das riesige graue
Dreispeichen-Lenkrad, das in den Ar-
beitsplatz des Fahrers hinein ragt.

„Das ist noch was für echte Män-
ner“, meint Dößel mit einem Augen-
zwinkern. Denn Lenken und Schalten
erfordern Kraft. Trotzdem schwört
der Kommandant auf den Magirus-
Deutz vom Typ 200D16, der anno
1972 gebaut wurde: „Das ist ein super
Fahrgefühl, nur Fliegen ist schöner.“

Unter der wuchtigen Motorhaube
arbeitet ein luftgekühlter Dieselmotor
mit acht Zylindern und 200 PS. Das
Aggregat mit gut 12,5 Litern Hub-
raum gilt als unverwüstlich. „Den
kann man noch mit einem Hammer
und einem Ölkännchen reparieren“,
meint Dößel. Alles am ganzen Fahr-
zeug bis hin zu den verchromten Tür-
griffen ist robust konstruiert und so
steht der Wagen nach weit über 40
Dienstjahren noch fast da wie neu.
„So lange halten die neuen Autos
nicht, da kriegt man zum Teil schon
nach 14, 15 Jahren keine Ersatzteile
mehr“, bedauert der Kommandant.

Viel Arbeit investiert
In Rednitzhembach steht das im-

posante Gerät seit dem Jahr 1999. Da-
vor war es auf dem Nürnberger Flug-
hafen als Flugfeld-Löschfahrzeug im
Einsatz, wo es Ende der 1990er Jahre
ausgemustert wurde. Vor der Wieder-
inbetriebnahme an seinem heutigen
Standort steckten Dößel und seine
Helfer eine Menge Arbeit in das Fahr-
zeug: Die Feuerwehrleute installier-

ten seitlich neue Staukästen sowie
neue Trittbretter aus Riffelblech und
verpassten der gesamten Karosserie
eine frische Lackierung.

Kaum zu glauben, aber sogar ein
Martinshorn musste erst noch nach-
gerüstet werden: In der Zeit auf dem
Flughafen wurde keines benötigt und
deswegen war auch keines eingebaut.
„Wir haben auch den Tank neu abge-
dichtet“, erinnert sich der Komman-
dant. Damit ist nicht der Kraft-
stofftank gemeint, sondern der Lösch-
wassertank, dieser fasst stolze 5500
Liter.

Zusätzlich sind in einem separaten
Behälter noch einmal 500 Liter
Schaummittel zur Erstickung von
Bränden an Bord. Über das Sonder-

strahlrohr auf dem Dach kann das
Wasser rund 30 Meter weit gespritzt
werden. „Bei Vollleistung der Pumpe
ist der Wassertank in zwei Minuten
leer“, erklärt Dößel. Der alte Magirus-
Deutz ist noch etwa vier bis fünf Mal
pro Jahr im Einsatz — immer dann,
wenn an einer Brandstelle das Wasser
knapp wird. Also auf der Autobahn,
im Wald und überall außerorts, wo es
kein Hydrantennetz gibt. „Das ist
unsere nützliche Wasserkuh, die uns
den Rücken frei hält“, meint der Kom-
mandant deswegen anerkennend.

Trotz — oder womöglich wegen —
des rustikalen Fahrgefühls ganz ohne
Synchrongetriebe oder elektronische
Helferlein wird der betagte Magirus-
Deutz von den Wehrleuten hoch ge-

schätzt: „Da hängt die ganze Mann-
schaft dran“. Falls das Tanklöschfahr-
zeug irgendwann einmal außer Dienst
gehen sollte, haben die Wehrleute des-
wegen einen Plan gefasst: „Der bleibt
dann als Oldtimer bei uns im Ort.“

Junge Fahrer vorhanden
An Fahrernachwuchs mangelt es

nämlich auch nicht: „Es sind auch jun-
ge Leute da, die den fahren können.
Das sind die, die daheim einen Bauern-
hof haben und mit alten Bulldogs groß
geworden sind.“ Und so sehen die Aus-
sichten dafür, dass die beiden frei auf
der Stoßstange stehenden Schein-
werfer noch lange in die Rednitzhem-
bacher Welt leuchten dürfen, ziemlich
gut aus.

ROTH — Wie familienfreund-
lich ist Roth? Von fachkundigen
Referenten wurde bei einem The-
menabend in Kurzvorträgen ein
Bogen geschlagen, von der Ehe-
schließung, Geburtshilfe in der
Kreisklinik, Wohnen, altersge-
rechten Spiel-, Sport- und Frei-
zeitangeboten für Kinder, kinder-
ärztliche Betreuung und der Ver-
einbarkeit von Beruf und Familie,
bis hin zu generationsübergreifen-
den Begegnungsmöglichkeiten.

Eine Trauung an Silvester, in
der frischsanierten Kapelle mit
anschließender Feier in exklusi-
ven Räumlichkeiten wie den Rats-
stuben? „Warum nicht, wir gehen
so individuell wie möglich auf die
Wünsche des Brautpaares ein“,
erklärte Bürgermeister Ralph
Edelhäußer.

Der Immobilienexperte Joschi
Leisinger von der Sparkassen-
Immobiliengesellschaft erklärte
in einem Vortrag den Rother Bür-
gern, warum sie sich glücklich
schätzen können, in Roth eine
Immobilie zur Miete oder zum
Kauf zu suchen und nicht im Rest
der Republik. Sein Appell an die
Politik: Um dem Flächenver-
brauch entgegenzuwirken, brau-
chen wir mehr Eigentumswohnun-
gen. Dadurch könnte in zu groß
gewordenen Einfamilienhäusern
wieder Platz geschaffen werden
für junge Familien mit Kindern.

Hochmoderne Geburtshilfe
Eine seit Jahren stabile Anzahl

von über 600 Geburten jährlich,
macht die Geburtshilfe der
Rother Kreisklinik zu einer tech-
nisch und personell hochmodern
ausgestatteten Abteilung. Dar-
über berichtete der Gynäkologe
Dr. Ulrich Horn

Mit Fachwissen zur Entwick-
lung von Kindern bietet die TSG
ein altersgerechtes äußerst vielfäl-
tiges Sportangebot für Kinder
und Jugendliche, das Claudia
Distler vorstellte. Das nächste
Projekt des Vereins, ein Bewe-
gungspark für alle Altersklassen,
befindet sich in der Planungspha-
se.

Die langjährige und sehr erfah-
rene Jugendhausleiterin Karin
Reich, stellte die Entwicklung des
Ferien- und Jahresprogramms,
des offenen Treffs, verschiedene
Projekte sowie die vielfältige Ver-
netzung mit zahlreichen städti-
schen Einrichtungen als die fünf
tragenden Säulen des Jugendhau-
ses vor.

Kinderbetreuung wichtig
Mit Sicherheit kann behauptet

werden, dass Kinderbetreuung
gerade für Eltern in den Ferien
wichtig ist. Das Jahr 2018 hat 62
Ferientage, eine alleine nicht zu
meisternde Aufgabe für Eltern
oder Alleinerziehende, die viel-
leicht nicht auf Großeltern in der
näheren Umgebung zählen kön-
nen, so Claudia Hofmann vom
Arbeitskreis Vereinbarkeit von
Beruf und Familie. Durch flexible-
re Kinderbetreuungsangebote in
den Randzeiten, die Anpassung
von Buchungs-, Öffnungs- und
Schließzeiten von Kinderbetreu-
ungseinrichtungen, oder die Aus-
weitung der Ferienkinderbetreu-
ung und der Notbetreuung soll
berufstätigen Eltern Druck
erspart und ein schlechtes Gewis-
sen genommen werden.

Neue Probleme für Ärzte
Stellvertretend für die Kinder-

arztpraxen der Stadt gab Dr.
Anne Grieger einen Überblick
über das Angebot und die Aufga-
ben einer großen modernen Kin-
derarztpraxis. Von der Erstunter-
suchung vor der Entlassung in
der Kreisklinik, einer Spezial-
sprechstunde für ADHS-Kinder
über Ultraschalluntersuchungen,
bis zur Hyposensibilisierung,
Impf- und Ernährungsberatung
reicht das Spektrum. Interessant
war auch der Vergleich von Pro-
blemen in der Kinderheilkunde
im 20. Jahrhundert und heute.

Eine Brücke zwischen Beginn
der Veranstaltung, der Geburts-
stunde einer Familie, bis zum Rei-
fegrad eines langen Lebens
schlug schließlich Daniela Wirth
von der Arbeiterwohlfahrt. Die
Awo ist einer der großen Arbeitge-
ber Deutschlands und sieht ihre
Hauptaufgabe darin, sozial
schlechter gestellten Menschen
mit ihren Einrichtungen in jedem
Alter zu unterstützen.

Wegen der Aktualität der The-
men soll diese Veranstaltung zu
gegebener Zeit wiederholt wer-
den.  rhv

ROTH — In wenigen Tagen begrü-
ßen der Landkreis und die Kreis-
stadt wieder Gäste und Sportler aus
aller Welt zu dem Sportevent des
Jahres, dem Challenge 2018.

Die Stadt Roth macht sich bereit
und steckt mitten in den Vorberei-
tungen für die „Willkommens-
party“ mit Bayern 3 am Freitag,
29.Juni, und das große Stimmungs-
nest zum DATEV Challenge Roth.
Bevor DJ Tonic und die Bayern
3-Band den Marktplatz zum Beben
bringen, begrüßt die Stadt Roth die
Gäste aus aller Welt ab 17 Uhr mit
Auftritten des Kindergartens
Eckersmühlen, der Akrobatikabtei-
lung des TSV Bernlohe und der
Tanzschule DanceMaxx. Ab 18 Uhr
legt dann DJ Tonic los, um später
mit der Bayern 3-Band ausgelassen
zu feiern. Auch kulinarisch bleiben
keine Wünsche offen: Festwirt Basti-
an Schuhmann sorgt für kühle

Getränke der Privatbrauerei Hof-
mühl, während von fränkischer
Bratwurst bis zu veganen Schman-
kerln für jeden etwas dabei ist.

Am Sonntag erwartet die Gäste
dann mitten im Zentrum der Kreis-
stadt ein Stimmungsnest für die gan-
ze Familie. Ein blauer Torbogen
markiert den Beginn der ERDIN-
GER Alkoholfrei PowerZone, in der
Sportmoderator Mike Hamel,
DJane Lemongrass und die ERDIN-
GER Alkoholfrei Cheerleader, die
Sweet Devils aus Nürnberg, den
Athleten einheizen.

Das Highlight am Marktplatz ist
die Liveübertragung der Finishline-
Party auf einer 20 Quadratmeter
großen LED-Leinwand. Alle, die
keinen Platz in der Triathlon-Arena
ergattern konnten oder den Abend
lieber etwas gemütlicher verbrin-
gen wollen, können das Spektakel
damit in Roths guter Stube eben-
falls live miterleben.  rhv

Bullig und wuchtig steht es da, das Magirus-Deutz Tanklöschfahrzeug TLF 24/50 der Feuerwehr Rednitzhembach. Hinter
dem weiß lackierten Kühlergrill arbeitet ein Achtzylindermotor mit 200 PS.  Foto: Martin Regner

Roth: Gut fürs
Familienleben?
Vorträge beleuchteten die
Infrastruktur der Kreisstadt

Bereit für die Gäste aus aller Welt: Andreas Kowohl (Veranstaltungskaufmann
der Stadt Roth) und Bürgermeister Ralph Edelhäußer (rechts). Foto: Hanker

Betrug im Internet
BÜCHENBACH — Bereits im Mai

hatte ein Mann aus Büchenbach über
den Kleinanzeigenteil einer Online-
auktionsplattform ein Wakeboard
zum Preis von 220 Euro gekauft und
das Geld auf das, vom vermeintlichen
Verkäufer angegebene, Bankkonto in
Herford überwiesen. Weil das Wake-
board jedoch bis heute nicht geliefert
worden und der Verkäufer nicht mehr
erreichbar ist, muss von einem Betrug
ausgegangen werden. Die Kriminal-
polizei ermittelt.

Pkw am Heck eingedrückt
ABENBERG — Am Mittwoch, 20.

Juni, parkte ein Besucher des Feuer-
tanz-Festivals gegen 18 Uhr seinen
Honda auf dem Behelfsparkplatz
neben dem Zeltplatz an der Wiesen-
straße. Als er am Sonntag, 24. Juni,
gegen 8 Uhr, wieder wegfahren woll-
te, bemerkte er, dass sein Fahrzeug
am Heck eingedrückt war. Offenbar
ist ein anderer Fahrer mit seinem
Fahrzeug beim Ausparken dagegen
gestoßen und hat sich, obwohl an dem
Honda ein Schaden von etwa 3000
Euro entstanden ist, nicht gemeldet.

Auto mit Fahrrad beschädigt
ROTH — Am Samstag, gegen 17.30

Uhr, parkte eine Autofahrerin ihren
Ford auf dem Parkplatz beim Schul-
zentrum an der Belmbracher Straße.
Als sie gegen 19.30 Uhr zu ihrem Fahr-
zeug zurück kam, bemerkte sie einen
tiefen Kratzer an der vorderen Stoß-
stange. Möglicherweise ist ein Fahr-
rad dagegen gestoßen. Obwohl der
Schaden etwa 500 Euro beträgt, hat
sich der Verursacher nicht gemeldet.
Die Polizei Roth bittet um Hinweise.

Mit Promille unterwegs
GEORGENSGMÜND — Am Sams-

tag in den frühen Morgenstunden wur-
de eine 35-jährige Skodafahrerin rou-
tinemäßig kontrolliert. Dabei rochen
die Polizeibeamten eine Alkoholfah-
ne. Ein Alkoholtest ergab dann den
Wert von 1,18 Promille. Die Frau
musste zur Blutentnahme und ihren
Führerschein abgeben. Außerdem
wurde ein Ermittlungsverfahren ein-
geleitet.

ROTH — Gestern begannen an den
bayerischen Mittelschulen die schrift-
lichen Prüfungen für den qualifizie-
renden Mittelschulabschluss. An der
Anton-Seitz-Mittelschule schwitzten
insgesamt 103 Prüflinge über den Auf-
gaben.

Neben den Abschlussklassen brüten
seit gestern auch die Neuntklässler
des M-Zuges und einige externe Prüf-
linge über den Aufgaben zum „Qua-
li“. Erstes Prüfungsfach war Eng-
lisch, das aber nur einen Teil der Prüf-
linge betraf. Zunächst galt es, eine
„listening comprehension“ in kleinen
Gruppen zu absolvieren, anschließend
fand der schriftliche Test in der Turn-
halle statt.

Für die Schüler, die die Fremdspra-
che nicht als Prüfungsfach haben,
beginnt der schriftliche Teil des Quali
heute mit der obligatorischen Deutsch-
prüfung. Schüler, die nicht mindes-
tens fünf Jahre eine deutsche Schule
besucht haben, können sich in
„Deutsch als Zweitsprache“ prüfen
lassen. Am Mittwoch steht dann
Mathe auf dem Prüfungsplan. Mit den
Abschlussprüfungen in den Fächer-
gruppen Physik/Biologie/Chemie und
Geschichte/Sozialkunde/Erdkunde
enden am Donnerstag die schriftli-
chen Prüfungen.

Am Dienstag nächster Woche wer-
den dann schon die Noten bekannt
gegeben. Wer es nicht ganz geschafft
hat, das Quali-Treppchen zu erklim-
men, bekommt an den zwei darauffol-
genden Tagen eine zweite Chance im
Rahmen einer mündlichen Nachprü-
fung.

Am 19. Juli erhalten die Schulab-
gänger im feierlichen Rahmen ihre
Abschlusszeugnisse.

Die wird dann zum letzten Mal Kon-
rektor Werner Reindl mit überrei-
chen. Gestern versah er die Prüflinge
in seinem Klassenraum bei Prüfungs-
beginn noch mit guten Wünschen,
bevor diese zu Stift und Papier grif-
fen. Über viele Jahre hat Reindl die
Abschlussprüfungen an der Anton-
Seitz-Schule organisiert und viele jun-
ge Menschen auf dem Weg durch die
Prüfungen begleitet. Zum Schuljahres-
ende geht er in den Ruhestand.  sgr

Roth begrüßt seine Gäste
Für den Challenge laufen die letzten Vorbereitungen

ALTES BLECH MITBLAULICHT

AUS DEM POLIZEIBERICHT

Die nützliche „Wasserkuh“ vom Flughafen
Trotz rustikalem Fahrgefühl: Rednitzhembacher Feuerwehrwehrleute schwärmen für ihr Tanklöschfahrzeug

Mittelschüler dürfen
über Prüfung brüten
An Anton-Seitz-Schule begannen
Abschlussprüfungen mit Englisch
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